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Samstag , L . Juli .

iss » orauSbezahlu « , : vierteljährlich » fl. ; durch die Post im « «biete der deutsche« Postverwallung, v rteftr- Ger««- iihr eiuOefchlufle», » U. Pstr.
« xpedition : «arl-Friedrirhi-Straße Rr. 14, woselbst auch di« Anzeigen tu Empfang genommm « rde».
GinrücknngSgeöührr die gespaltene Petitzeil« oder deren Kaum S kr. Brief« und Gelder frei.

L87L .

Telegramme
Berlin , 2. Juli . Neuerlichen Dispositionen zufolge

dvird der Kaiser am 9. d. von Koblenz nach der Insel
Mainau abreisen , am 12 . die Reise von da über Mün¬
chen , wo das Diner eingenommen werden soll , nach Salz -
Gmrg fortsetzen , von Salzburg au» am 14. der österreichi¬
schen Kaiserin einen Besuch in Ischl abstalten und am 15.
Juli nach Salzburg zurückkehren, von wo am 16 . die Wei¬
terreise «ach Gastein erfolgt. Die Dauer des Aufenthalts
stn Gastein ist vorläufig bis zum 6. August projektirt.

München , 2. Juli . Die Abgeordnetenkammer
erledigte in der heurigen Sitzung den Kultusetat vollstän¬
dig nach den Anträgen de- Ausschusses und genehmigte die
Aufbesserung der gering dotirten katholischen Pfarreien .

Santander , 2. Juli . Der General Zabala kom-
tznandirt fetzt die bei Tafalla konzentrirte Nordarmee, Mo-
ichrne« die Division Rossel. General Echague erbat Ver¬
stärkungen. Die Karlißen haben ihre früheren Stellungen
chrt Estella inne.

f- St . Petersburg , 2. Juli . Der „ Regierungsanzeiger "
veröffentlicht ein kaiserl . Dekret über die Reform der Pri -
« airschulen .

f- Konstantinopel, 2. Juli . Der neuernannte deutsche
Botschafter, Frhr. v. Werther , ist hier angekommen. — Ka¬
bul ! Pascha ist zum Präfekten von Stambul, Raschid
Pascha zum Botschafter in Wien ernannt.

-f London, 2. Juli . Der deutsche Botschafter gibt 15.
Juli zu Ehren des Deutschen Kronprinzen und des¬
sen Gemahlin »iu Bankett, wozu Einladungen bereits er¬
gangen sind .

-j- Portsmouth , 2. Juli . Der deutsche Avisodampfer
s. Albatroß " ist hier augßkommev . Das UebungSge -
schwader , bestehend aus den Pauzerfregatten „Friedrich
Karl"

, „ Ariadne" und „ Kronprinz" wird anläßlich der
Ankunft des Kronprinzlichen Paares hier erwartet.

Reu -Aork, 2. Juli . Die sog. Sozial - Baumwoll-Spin¬
nerei inWoonsocket ist abgebrannt. Der Verlust wird
«ruf 800,000 Dollars geschätzt. — Die Nachrichten aus
Kalifornien über die Weizenernte lauten außerordent¬
lich günstig.

Dentschland .
Karlsruhe , 3. Juli . Der Staatsanzeiger Nr. 31

vom 2. d. MS . enthält (außer Personalnachrichten) :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1) Bekanntmachungen des Ministe¬
rium - des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen : die Besetzung der Notariatsdistrikte be¬
treffend. 2) DeS Handelsministeriums : a. die Er¬
weiterung des Telegraphennetzes betreffend ; d. die Ausgabe
von 100 -Mark Noten Seitens der Badischen Bank betref¬
fend ; 3) des Finanzministeriums : die Wohnsttzver-
hältnijse der Bezirksförster betreffend .

II. Diensterledigung . Eine Lehrstelle an der höher«
Bürgerschule in Freiburg , durch einen philologisch gebil¬
deten Lehrer zu besetzen.

Karlsruhe , 3. Juli . Das Gesetzes - und Verord¬
nungs - Blatt Nr. 26 vom 2. d. MtS. enthält :

I. Das Gesetz : die Abänderung einiger Bestimmungen
des Gesetzes vom 11. März 1868 , die Rechtsverhältnisse
der an anderen als an Volksschulenangestellten BolkSschul -
lehrer und der Gewerbschul -Hauptlehrer betr.

II. Eine Bekanntmachung des Ministerium - de »
Großh . Hauses , der Justiz und de » Auswärtigen :
Uebereiukommen zwischen dem Deutschen Reich und Groß -
britanuien « egen gegenseitiger Anerkennung der Aktien- und
anderer kommerzielle», industriellen und finanziellen Gesell¬
schaften betr.

Hl. Eine Verordnung des Ministeriums deS
Innern , die Rechtsverhältnisse der Altkatholiken betr.
(Zum Vollzug des Gesetzes v. 15. JuniJ

* Berlin , 1 . Juli . Der gestern schon telegraphisch er¬
wähnte Artikel der „Prov.-Korresp.

" mit der Uebcrschrist
„Friedenswünsche " lautet vollständig :

„Die deulschen Bischöfe sollen bei ihrer jüngsten Laathung in
Fulda , wie von dort berichtet wird , ernste Friedensgedanken erwogen
haben .

So dringender Anlaß dazu vorhanden war , so kam di« Nachricht
doch gerade in diesem Augenblicke überraschend , weil die Anzeichen ,
welche unmittelbar vorhergegangen waren , besonder « dir Kundgebung
der Versammlung in Mainz und die neuesten Aeußerungen de« Papste «
selbst auf friedliche Stimmungen innerhalb der leitenden Kreise der
Kirche nicht hatten schließen lassen .

Piu « H . hatte in der Rede , die er am Jahrestage seiner Thron «
besteigung gehalten , mit stolzer Genugthuuog darauf hingewiesen , daß
die gtsammte katholische Welt mehr al « je ihre Blicke nur aus Rom
gerichtet halte , und gleichzeitig hatte er die Bischose um ihre « biSheri «

gm Widerstandes gegen die Zumuthungen staatlicher Gesetzgebung
willen hschgcpriesen und jeden Gedanken an eine Vermittlung schroff
zurückgewiesen .

Die ultramoutanen BlStter thaten da « Ihrige , um der Hoffnung
auf irgend einen Ausgleich der Gegensätze von vornherein entgege .izu -
tretm ; da« Hauptblatt der Partei zumal wie« di« Nachricht , daß in
Fulda die „Möglichkeit einer Einstellung de« Kampfe « gegen die
Staatsgewalt "

erwogen werden solle, mit der höhnenden Bemerkung
zurück , an eine solche „Möglichkeit " könne überhaupt nicht gedacht
werden , so lange nicht die Ursachen de» Streite «, die neuen kirchlichen
Gesetze, beseitigt seien, da es dem bischöflichen und priesterlichen Ge¬
wissen unmöglich sei , zu ihrer Ausführung beizutragen . Die Bischöfe
würden nur daun nachgeben, wenn ihr Gewissensstandpunkt
es zulaffe .

Daß die deutschen Bischöfe nicht gegen ihren Gewiflensstandpunkt
handeln würdm , habm in der That auch Diejenigen vorau «gesetzt,
welche Hoffnungen des Frieden « immer vou Neuem auch in jüngster
Zeit Raum gegeben hatten . Gerade auf die Kraft de« bischöflichen
Gewissen «, ans die Verantwortlichkeit de« Hirtenamts waren jene Hoff¬
nungen gegründet , — sie gingen brstimmt und ausdrücklich davon
au «, daß den Bischöfen die Wiederherstellung de« Frieden « nicht nur
gewissenhafter Weise möglich , sondern gerade um de « Gewis¬

sen « halber immer dringender geboten sei. Die FriedenS -
erwartungen beruheten einerseits auf der Uebcrzeugung , daß die neuen
Gesetze den Bischöfen keinerlei Verpflichtungen auferlegeu , welche dem
bischöflichen und Priesterlichen Gewissen an und für sich zuwider seien ,
anderseit « auf dem Vertrauen zu dm Bischöfen , daß sie e« unter sol¬
chen Umständen al « ihre Pflicht gegen die weltliche Hon Gott gesetzte
Obrigkeit ebensosehr , wie als Pflicht gegen ihre Gemeinden erachten
würdm , dm verderblichen Widerstand gegen die StaatSgrsetze auf -
zngeben .

Auf die Gewissenhaftigkeit und Treue drrvi -
schöfe also war gerechnet , wenn man friedliche Entschließun¬
gen in Folge der erneuten gemeinsamen verathuoge « für möglich hielt ;
die Zweifel an einem derartigen Ausgange dagegm beruhete « auf der
Annahme , baß nicht die eigene gewissenhafte Erwägung der deutsch«
Bischöfe , sondern da« Gebot der leitcndm römischen Machtpolttik auch
jetzt dm Ausschlag gebm würde .

Wenn nach dem Schluffe der Fulda « Konferenzen »« lautet , daß
die friedlichen Erwägungen zu überwiegender Geltung gelangt fei« ,
so wird jed« deutsche Patriot , sowie jeder besonnene Freund der
Kirche diese Botschaft , insofern sie in den Thatsachm Bestätigung findetz
mit aufrichtiger Freude begrüßen .

Ab « die Friedensbotschaft hat nur dan » einen « osten Sinn und
eine thatsächltche Bedeutung , wenn die Friedensstimmung der Bischöfe
auf denjenigen Boraussetzungen und Grundlagen beruht , auf welch«
allein von Fried « die Rede sein kann . Die Verfassungsbe¬
stimmungei , und die darauf begründeten Gesetze ,
welche mitZustimmung der Reich « Vertretung nutz
der preußischen Laudesvertretung festgestellt w » r»
deu sind , bilden den Boden , auf welchem alle ! «
die Beziehungen zwischen Staat und Kirche sich
weiter entwickeln können , auf welchem allein ei «
erneute « friedliche « Einvernehmen fortan mög¬
lichist .

Zeder Friedensversuch , welcher nicht von diese »
unbedingt feststehende » Thatsache ausgeht , muß
von vornherein alS eitel und fruchtlos angesehe »
werden .

Allerdings liegt e«, wie schon jüngst aogedeutet wurde , in da Macht
da Bischöfe , die tief einschneidenden neuesten Mai - Tesetze thatsächlich
unwirksam zu mach « ; denn die Geltung derselben tritt überhaupt
nur ein , wenn die vorjährigen Kircheugesetze mißachtet und verletzt
werden . Sobald die Geistlichkeit die staatlichen Forderungen , welch«
sie sich in andere « Ländern gefügt hat , auch in Preußen « füllt , « er¬
den alle die ZwangSbefugniffe , welche der Staat in den weiteren Ge¬
setzen seinen Behörden gesichert hat , von selbst wirkungslos .

Die Regierung wird sich gewiß mit Freuden der Nothwmdigkeit
überhoben sehen, von deu scharfm Waffen der neuesten Gesetze Gebrauch
zu macheu , sobald die katholische Geistlichkeit sich thatsächlich auf de«
Boden der Achtung uqd Befolgung der StaatSgrsetze stellt uud d«
Anspruch aufzibt , eine - fremde SouvnLnetät neben d« Staatssou -
verSnetät aufzurichteu tu Dingen , die mit dem innern GlaubrnSlebm
und mit deu Heilsaufgaben der Kirche nichts zu thu « Hab« .

Die Regierung hat während de » ganzen Verlauf « des jetzig «
Kampfe « immer und immer Wiedei betont , daß fi : durch Feststellung
der Grenzen zwischen dem staatlichen und rein kirchlichen Gebiete vor
Allem da« künftige friedliche Nebeveinavderstehen und ersprießliche
Wirk « der beiden von Gott gesetzten Gemeinschaft « sicher» wolle .
Mögen die Bischöfe j : eh« je lieber wirklich den verfassungsmäßig
und gesetzlich gegebenen Boden bettet « , auf welchem allein die Ber -
Mittelung der thatsächlich « Wirr « zu erreich« ist."* Berlin , 1. Juli . Das telegraphisch bereits auzedeu-
tete halbamtliche AbschiebSwort der , N»rdd. Allg. Ztg." a«
Hrn . Bauer oft lautet vollständig : „Herr George Bau »
crost hat sich gestern im auswärtigen Amte verabschiedet
und Hm. Nikolos Fish als interimistischen Geschäftsträger
dem Staatssekretär v. Bülow vorgestellt . Deutschland sicht
den bisherigen Gesandten der Vereinigten Staaten mit
schmerzlichem Bedauern scheiden ; dieses Gefühl ist lebhaft
und allgemein. Die Beziehungen zweier Reiche sind mäch¬
tiger als die Menschen — und die zwischen uns und der

S Im Naudt des Abgrunds.
( Fortsetzung au » Nr . 184 .)

3.
Eiwa um halb drei Uhr Nachmittag « an einem kalt « Dezembertag

konnte man ein « zierlich gekleideten rührigen Mann mit einem Bündel
Papiere in der Hand den viereckig« Hof von Waterloo -House in London
durchschreit « sehen. Sr ging den lange » , laut hallend « Korridor
deS westlich« Flügels hinauf — die Flügelthürm öffneten sich vor
Hm , Poltzeisoldaten salutirte » ihm , Kanzleiboten nahmen grüßend die
Mütze vor ihm ab — « « wiederte leutselig alle Begrüßung « , hatte
dem « ßm Thürsteh « etwa « mitzutheilen uud ein frwndlicheS Wort
für den obersten Kanzleiboten . Da « ganze Labyrinth von weiß «
Lhürm und fährtenlosen Trepp « , welcher dem Uneingeweihten so ver¬
blüffen d verkommt , war für ihn wie ein offenes Buch . Er hielt vor
der Thüre eines Zimmer « , die al « „verbotener Eingang "

bezeichnet
war , pochte und trat ein . Ein Mann von gutmüthigem , jovialen
Aussehen , d« eine hellseidene Kravatte und eine Brillaotoadel in der¬
selbe » trug , blickte von seinem Pulte auf und nickce ihm zu.

„Halloh , was gibt e« denn ? hetz " fragte « dann , stuud auf uud
stöberte heftig im Kamins « « .

„Drunten io Wale « find wir mit einem Verlust bedroht "
, « wiederte

der Eiutreteude .
„ Zu Wale « also ? Jeuuu , da « kann nicht bedeutend sei» , und da« ist

ein Trost . Dir vierteljährig « Stemprlnträguiffe de« ganz « Fürsten «
Hum « Wale « würdm die Bank nicht fällst machen ! "

„Allerdings , ab « diesmal handelt e« sich doch u « eine runde Summe
in der Grafschaft Eaerinioo — fünftausend Pfund l "

„Puh , da« ist tu d« That ei« schlechte« Geschäft ? Allein wie zum
Gei « ist e« denn entstanden ? Mit dies« Summe könnte « an dm ge¬
lammten einfach « Sportelertrag d« Grafschaft meine « Erachten « auf -
Vausm ! '

„Die große außerordentliche Einnahme rührt von den Sporteln auf
de« alten Bogoak ' S Vermächtnisse her . Unser Verwalter dort ist der
Sohn eine« Bankier « ; seine Rimessen find heute zurückgrkomm «
„ Mangels Annahme und Zahlung " l '

„ Aha , ich verstehe ; und nun sollte Jemand ohne Verzug dorthin ge¬
schickt werden , um zu« Rechten zu sehen ? "

„ Natürlich ; ab« ich habe Niemand auf meinem Bureau , der ab «
kowmm könnte : Sie müssen daher irgend Jemand absendm , aber e«
sollte eia Mann sein , d« Haar ans dm Zähne « uud da« Herz aus
dem rechten Fleck« hat , denn di« Leute da drunten in Wale «, mit dem «
wir zu thun Hab« , find die Hähne im Korbe in der Grafschaft uud
werdm mit alle » möglichen Kniff « und Winkelzügen vertraut sein ,
um die Sache iu di« Länge zu ziehen . "

„ Da halte ich Robertson für den rechten Manu ; er steht seine sechs
Fuß zwei Zoll hoch in dm Schuhen und ist so stark wie ein PreiS -
boxer , und dabei ein Mensch , der für solche Abenteuer und Sendungen
tausmdmal eher geschaffen ist, al « für deu ruhig « Kanzleidienst . Der
Kerl hat birweile » ordentlich dm Teufel im Leibe uud muß sehr strmg
gehalten werdeu . Ich werde sogleich nach ihm schicken . "

Robertson kämmte sich gerade sein« Backenbart vor einem Spiegel¬
scheib« , al » ihm ein Kanzleibote meldete , daß der Sekretär ihn zu
sprechen wünsche .

„Aha , ich soll wieder einen Rüffel erhallen , Smith ? Sagt ihm , ich
sei schon « eggegangrn , Bobl " wandte sich Robertson au de» Kanzlei -
boten . „ Er ist auch der retuste Zufall , daß ich noch nicht fort bin ,
dam ich will diesen Abend noch nach Brighton und werde mein « Zug
versäum « , weun mich da alle Scrubble « mit seiner Pauke lange
aufhält . "

„ Oh , komm « Sie nur , Hr . Robertson ! " versetzte Bob , da vertrau¬
liche Berathrr aller jung « Beamt « , an dam Wohlergehen er zmn größ¬
ten Lheil ei» milde « pekuniäre « Interesse hatte . „Bitte , Hr . Robert¬
son , komm « Sie rasch mit l Es handelt sich uach meiner Neberzrugung

diesmal nicht um eine Pauke oder ein« Rüffel , sondern eha um eine
Verschickung in Amt - angelegenheiten , wie mir scheint . Hr . Tann « ist
beim Sekretär und da« bedeutet gewöhnlich eine Verschickung , wmu «
dann ein « da jung « Harm Holm läßtl "

Robertson ging und kehrte mit einem sehr verdutzten Gesicht wieder
zurück . „Ich habe den Befehl erhalten , mit dem nächsten Zug , der
von Custon Square abfährt , nach Wale « zu reis« '

, sagte er zu sein «
Kollegen .

Bob da Kanzleibote war noch im Zimmer . „ Nh, wirklich , Hr . Ro¬
bertson ? und darf man so frei sein, zu fragen , wohin die Reise eigmt ,
lich geht ? "

„ Nach Aba . . . . der Hmker weiß, wie da« Ding « da heißt ! wirb
vorausfichtlich ein ganz scheußliches Nest seinl — nach Aberhirnant "

,
ergänzte er dann nach einem Blick auf seine Papiere .

„Oh , da « ist kein Nest , sondern ein wunderhübsch « Ort , Hr . Ro¬
bertson, " sagte Bob . „Aber um Vergebung , wm soll « Ste den » i »
Aberhirnant aufsuchen ? "

„ Hm , ich soll eiuen Burschen Namen « Rowland « beim Fittich
krieg « I"

„Wie ? Rowland «, dm Sohn de« Bankier « ? ' rief da Kanzleibote
verwundert .

„Mag sein » ich weiß nicht , denn ich kenne ihn nicht, " « wiederte
Robertson kurz, dmn a glaubte nuu genug gesagt zu habm uud hatte
eigentlich vergessen , daß Bob Morris ein Wallis « war . „Die Reife
will mir gar nicht behagen , Smith, " wandte a sich dann zu seine »
Kollege « und schaute zum Fenster hinaus . Da ganze Himmel war
trübe und mit groß « schwellenden Wolken Überhang « , üb « « elch«
die untergehrnde Sonne ein « rauchig « , kupfarothm Glast und San «
warf .

Ein Nebel kam dm Fluß herabgrzogen uud drohte die Kaue zu ver¬
schleiern , während die edlm Verhältnisse da nächsten Brücke sich i»
glänzendem stark« Relief gegen die wachsmde Dunkelheit abhoben ^



großen Union jenseits des Meeres waren von jeher freund¬
lich und haben niemals eine Trübung erfahren . Aber seit
Franklin von unser « großen König empfangen wurde , ist
zu keiner Zeit das gegenseitige Verständniß der beiden Na¬
tionen ein tieferes gewesen, als während der sieben Jahre ,
da Herr Bancroft , der Wahlverwaudte unserer besten Män¬
ner , diese wichtigen Beziehungen mit dem vollen Erfassen
seiner Aufgabe und mit der vollen Erkenntniß Dessen, was
Deutschland ist und sein wird , befestigte und pflegte. Den
Verdiensten des ehrwürdigen Staatsmann « hat die Huld
Seiner Majestät den bleibenden Ausdruck Allerhöchster An¬
erkennung gegeben, indem Herrn Bancroft das lebensgroße
Bildniß des Kaisers , nach Allerhöchster Bestimmung für
Herrn Bancroft gemalt , als Andenken zu Theil wurde ."

* Berlin , 2 . Juli . Eine kürzlich ergangene kaiserliche
Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere
im preußischen Heere leitet sich mit folgenden Worten ein ;

Ich will, daß di« hrut« von mir vollzogene Verordnung über dir
Ehrengerichte der Offiziere in meinem Heere in dem Enste verstand«
und angrwendet wird , der mein Heer von Aller« her ausgezeichnet hat.
Ich erwarte daher von dem gesammten Offizierkorp» meine« H ere«,
daß ihm, wie bisher, so auch in Zukunft , die Ehre da« höchste Kleinod
sein wird ; dieselbe rein und fleckenlos zu erhalten , muß die heiligste
Pflicht de« ganzen Standes wie de« Einzeln « bleib « . Die Erfüllung
dieser Pflicht schließt die gewissenhafte und vollständige Ersüllung aller
ander « Pflichten de« Offizier« in sich . Wahre Ehre kann ohne Treue
hi« in de» Tod. ohne unerschütterlichen Muth, feste Entschlossenheit ,
selbstverlLugnmd« Gehorsam, lautere Wahrhaftigkeit, strenge Ver¬
schwiegenheit , wie ohne aufopfernde Erfüllung selbst der anscheinend
kleinsten Pflichten nicht bestehen. Sir verlangt» daß auch in dem äußern
Leben de« Osfizier« fich die Würde auSdrücke, die au« dem Bewußt¬
sein hervorgeht, dem Stande anzugchSren , dem die Vertheidigung von
Thron und Vaterland anvertraut ist. Der Offizier soll bestrebt sein ,
nur diejenigen Kreise für seinen Umgang zu wählen , in denen gute
Sitte herrschend ist, und darf am wenigsten an öffentlich « Ort« an¬
der« Auge lass« , daß er nicht blo« als gebildeter Mann , sondern auch
al« Träger der Ehre und der gesteigerte » Pflichten seine « Stande«
austritt. Von allen Handlung « , welche dem Ruf« de« Einzelnen oder
der Genossenschaft nachtheilig werden können, besonder « von allen Aus¬
schweifungen, Trunk und Hazardspiel, von der Uebcrnahme solcher Ver¬
pflichtung« , mit den« auch nm der Schein unredlichen Benehmen«
Verbund « sein könnte, von hazardmäßigem Börsenspiel, von der Theil-
nahme an ErwcrbSgeftllschafr« , der« Zweck nicht unantastbar und
deren Ruf nicht tadellos ist , sowie überhaupt von jedem Streben nach
Gewinn auf einem Wege , dessen Lauterkeit nicht klar erkennbar ist,
muß der Offizier fich weit abhalten . Sein Ehrenwort darf er nie
lcichtstanig verpfänden. Je mehr anderwärts Lara« und Wohlleben
um fich greifen» um so ernster tritt an den Osfizierstand die Pflicht
Hera», nie zu vergessen , daß e« nicht materielle Güter find, welche ihm
die hochgeehrte Stellung im Staate und in der Gesellschaft erhalten
haben und erhalten werden. Nicht nur , daß die kriegerische Tüchtig¬
keit de« Offizier» durch eine verweichlichende Lebensweise beeinträchtigt
« erden könnte, solchem völlige Erschütterung de« Grunde« und Boden«,
worauf der Osfiziecrstand steht, ist die Gefahr , welche da« Streb« «ach
Gewinn und Wohlleben mit fich bringe» würde. Je eifriger die
O fizierkorp » treue Kameradschaft und richtige» Korpsgeist pflegen , um
so leichter werden sie Ausschreitung« vorbeug« , auf Abwege gerathend«
Kameraden in die richtigen Bahnen zmückleiten, unnütze und unwür¬
dige Händel vermeiden. Niemals darf da« berechtigte Selbstgefühl des
Offizier« in Mangel an Achtung oder in Urberhebung geg« andere
Stände »««arten.

l) Berlin , 2 . Juli . Der Reichskanzler Fürst v . Bis¬
marck kam gestern au « Varzin hier an , um sich von hier
nach Kisstngen zu begeben. — Die Beisetzung der verstor¬
benen Frau v. Oub ril , der Gemahlin des russischen Bot¬
schafters, fand heute Vormittags in Potsdam statt .

Straßburg , 29 . Juni . ( Nat . Ztg .) Aus Lothringen
sind hier Nachrichten eingelaufen , welche die Schifffahrt
auf dem Rhein - Marne - wie auf dem Saarkohlen -
Kanal in hohem Grade bedroht erscheinen lassen , indem
insbesondere oer große Weiher oder See von Gondrexange ,
der einen erheblichen Theil der Speisung dieser Kanäle zu

Ein einsame« Dampfschiff, über welchem sein Rauch fich wie ei» Leichen¬
tuch »««breitete, ruderte auf dem trüben , braune » fettig« Wasser die
Themse auf und nieder , da« jetzt mit der Ebbe rasch ablief. Der
Wind sprang in Stößen auf und fiel ebm so schnell wieder und ras¬
selte abwechselnd mit d« Fensterscheiben . Sin paar winzige Schnee¬
flöckchen kamen mit dem Winde herangetriebea und eine« derselben
heftete fich an da« nächste Fenster, breitete fich in sternförmige Krystalle
au« »nd zerschmolz daun langsam . Rvbrrtsou beobachtete bm klein «
Wafsertropfeu , welcher daraus entstand und an der Scheibe herunter¬
lies; schaudernd wandte er fich um und sagte : »Meiner Treu, Smith,
hie Reise macht mir gar keim« Spaß ; ich gehe ungern . Mir ist zu
Math , al« ob r« eine unglückliche Reise wrrdm würde. Na , adieu,
alter Junge , »nd Gott besohl« l' (Fortsetzung folgt.)

— Darmstadt . Für da« dahier zu errichtende LandeSdeuk -
mal zur Erinnerung an dir Belheilizuog der hessischen (LS.)
Division bei dem Krieg gegen Frankreich und an die in
Ersüllung ihrer Pflicht geblieben« Angehörigen derselben , welche« auf
20,000 Thlr. veranschlagt ist, find in Folge de« im Januar d. I . er»
ergangenen Lonkurrrnzau -schreibeu « über 40 Entwürfe und Modelle,
theil« für architektonische , theil« für plastische Ausführungen «inge-
gang« . Die angesehensten deutsch« Kunststädte find hierbei vertrete»,
«nd auch au« Wim und Rom Hab« deutsche Künstler Entwürfe ein»
gesendet . Diese Sulwürfe und Modelle werde « vom S. bi« 18. Juli
d. I . in dm Räum« de« Saalbaue « dahier öffentlich «»«gestellt
und e« wird dann die Begutachtung durch da« Preisgericht folg« ,
welche« an« den HH. Professor Hähne ! in Dresd« , Professor Lübke
in Stuttgart , Baurath Rischdorff tu Köln, Oberbamath Hoffmanu in
Wiesbaden und Bildhauer von Nordheim tu Frankfurt besteht.

Die Ausstellung wird durch ihre ReichhMgkeit und Mannigfaltig¬
keit geeignet sein , hie Aufmerksamkeit de« kunstliedmdrn Publikum «,
auch außerhalb Darmftadt , auf fich z« zieh« , in-besouderc aber wird
- « für die künstlerisch « Wrlt von großem Interesse sein. E« kan«
drßhald die möglichste Verbreitung der Ansstellungrzeit und zahlreicher
Besuch der Ausstellung, im Intereste der Sache und der «wstelleoden
Künstler , nur « wünscht sei«.

leisten hatte , einer vollständigen Austrocknung unterliegt ^
die durch die letzten Regen kaum erheblich unterbrochen
worden sein wird . Schon ist die Anordnung getroffen wor¬
den, daß kleinere Kaualschiffe, welche an de« Schleusen die¬
selbe Zeit und Wafsermenge erfordern , wie die großen
Schiffe, ihre Fahrten einznstellen haben . Um aber gründ¬
licher abzuhelstN und den Verkehr auf den Kanälen über --
haupt noch zu ermöglichen , ist man daran , das Wasser der
an der Saar gelegenen Mühlen in Anspruch zu nehmen
und damit den Kanal zu speisen , für welche Wafferentzie -
hung die betheiligten Müller natürlich entschädigt werden
müssen , kein geringes Opfer , welches aus den öffentlichen
Fonds dem Kanalbetriebe gebracht wird . — Zur Vervoll¬
ständigung des statistischen Beweismaterials für die Fahr¬
barkeit des Rheins von hier abwärts ist die Aufnahme
der niedrigsten Wafferstände der letzten Jahre wie die fort¬
laufende Veröffentlichung der diversen derzeitigen und künf¬
tigen Wafferstände angeordnet worden . Der Rhein erhält
sich übrigens seit Eintritt der besseren Jahreszeit durchweg
auf einer beträchtlichen Höhe. Die tägliche Dampfbootfahit
vom hiesige» Fischerthor durch die Jil und den Kanal
rheinabwärtS nimmt ihren vollständig regelmäßigen Fort¬
gang . ES find dafür drei Rheivboote in abwechselndem
Dienst .

* Straßburg , 2 . Juli . Die Kunde von dem günstigen
Stande der hiesigen Stadterwciterungs - Frage brachte
allgemein den lebhaftesten , günstigsten Eindruck hervor . Jene
dagegen, denen das frischere Wehen der neueren Zeit rheu¬
matische Kopf - und Gliederschmerzen macht, suchen sich ihre»
VerdniffeS durch fortgesetzte Angriffe aus diejenigen ihrer
Mitbürger zu entledigen , welche die Petition an den Reichs¬
kanzler betrieben und durch ihre Unterschriften vollzogen.
Daß die Spekulation an dem Zustandekommen der Peti¬
tion ihren reichlichen Antheil hatte , war vom ersten Augen¬
blick an für Niemanden ein Geheimniß , und warum sollte
ste es nicht ? Das Schlußergebniß wird eben doch sein, daß
in verhältuißmäßig kurzer Frist das Geschäftsleben , der Wohl¬
stand , die Bevölkerung und damit das Wohlbehagen und
allgemeine Vertrauen dahier einen mächtigen Aufschwung
nehmen und auch der mißliebige Anekdotenkram . den man
heute noch kolportirt , daran auch nicht ein Jota ändern
wird . Beiläufig fei bemerkt, daß durch die jetzt beschlossene
Hinausrückung der Festungs -Stadtmauern für die Ausdeh¬
nung der Stadt ein mehr als nochmal so großes Terrain
zur Verfügung kommt, als zur Zeit von der Stadt Straß¬
burg bedeckt ist. Nicht nur für neue Häuser - und Straßen -
komplexe, sondern auch für ausgedebnte Garten - und Park¬
anlagen im Innern der künftigen Neustadt Straßburg bie¬
tet sich somit reichliche Gelegenheit .

Oesterreichifche Monarchie.
V Wie «, 2. Juli . Die Verhandlungen über die Ab¬

grenzung der gemischten österreichisch - preußischen
Diözesen nach den staatlichen Grenzen sind ins Stocken
gerathen . Rom setzt derselben eine entschiedene Ablehnung
entgegen , und die österreichische Regierung glaubt einst¬
weilen der Zustimmung der geistlichen Gewalt nicht ent-
rathen zu dürfen . Doch scheint der Kurie bereits auge¬
deutet zu sein, daß Umstände eintreten könnten , welche ein
einseitiges Vorgehen der beiden Territorialregierungen als
eine gebieterische Nothwcndigkeit erscheinen lassen würden .

Krankreich.
Pari - , 2. Juli . Der Dreißiger - Ausschuß

nahm gestern, wie schon kurz gemeldet, den von seiner Sub -
kommission ( Daru , Veutavon und Lacombe) ausge -
arbeitrten Entwurf in Berathung . Derselbe lautet im
Wesentlichen wie folgt :

Art . 1. Der Marschall Mac Matzen übt auch ferner die Funk¬
tionen eine« Präsidenten der Republik, wie ihm dieselbe durch die Tr-
fitze vom 13. März und 20. November 1873 übertrag « find.

Art . 2. Der Präsident der Republik ist nur für Hochverrath per»
aniwortlich ; sonst beschränkt fich die Berantwortlichkiit auf die Mi¬
nister.

Art . 3 . Die gesetzgebende Gewalt wird von der Deputirtenkammer
«nd von dem Senat geübt.

Art . 4. Der Senat wirb zur Hälfte durch Wahl und zur anderu
Hälfte von dem Präsidenten der Republik ernannt.

Art . 5. Der Präsident der Republik hat da« Recht, die Deputirteu«
kammer ouszvlösrn.

Art . 6. Wenn die Gewalten de« Präsidenten an- irgend eine«
Grunde erledigt find , berufe» die Minister unverzüglich dir .beiden
Kammern zu einem Kongreß zusammen, welcher «in neues Oberhaupt
der vollßreckenden Gewalt zu ernennen hat.

Art . 7. Während der Dauer der Gewalt« de« Marschall« Mac-
Mahon kann eine Revifion der BasafsungSgrsetze durch die zu eine«
Kongreß vereinigt« beiden Kammern nur auf Antrag de» Präsidenten
der Republik eifolg« .

Gleich zu Art . 1 entspann sich eine heftige Diskusston .
Die HH . Combier und Merveilleux - Dnvigneaux
wollten den Ausdruck „Republik " ganz aus dem Artikel
verbannt sehen ; Hr . v. Kerdrei erging sich iu heftigen
Ausfällen gegen dte eksvan - iözer . Er hätte , sagte er, so
sehnlich , wie nur irgend ein Anderer , die Restauration der
legitimen Monarchie gewünscht , aber diese sei nun einmal
unmöglich geworden , und nun sei eS die Pflicht aller Kon¬
servativen , fich um den Marschall zu scharen. Hr . Lucien
Brun entgegnete gereizt , daß Land ziehe noch heute Hein¬
rich V. der Republik vor . Nun denn , replizirte Hr .
v. Kerdrel , so beantragen Sie doch , daß der Marschall
zum Generalftatthalter des Königreichs ernannt würde !
Scheint eS ihnen etwa eines Heinrich V. würdig , ihn auf
sieben Jahre unter Vormundschaft zu stellen ? Schließlich
wurde ei« von den Vertretern der Rechten eingebrachte»
Amendement » welche - also lautete :

»Die Regierung Frankreich« wird ans sieb« Jahre dem Marschall
Mac-Mahon anvertraut , welcher ste unter de« Titel eine« Präsi¬
dent« der Republik führt.'
verworfjen und der Art . 1 mit 15 gegen 9 Stimmen

angenommen . (Dagegen die HH . Lucien Brno , Chesnr -
long , Tarteron , Combier , Mervilleux -Duvigneaux , v. Sugny ,v. Meaux und v. Ressiguier .) Aus dieser Verhandlung geht
zur Genüge hervor , daß das Gerücht , wonach der Graf
Chambord seipe Freunde instruirt hätte , auf eine Organi¬
strung des persönlichen Srptennats einzugehen , jeder Be¬
gründung entbehrte . Die Spaltung zwischen der Rechtenund dem rechte« Zentrum hat sich nur noch verschärft und
die Aussichten des Perier 'schen Antrags für das Plenum
sind damit bedeutend gestiegen. Der Dreißiger - Ausschuß
wird Mittwoch seine Verhandlungen über das Dreimänner «
Projekt fortsetzen.

Hr . Paul d e Cassagnac als Chefredakteur des „ Pays * '
erschien heut in Begleitung deS Geranten uns des Drucker -
deS Blattes , der HH . Piel uns Gibiat , vor den Pa¬
riser Geschwornen , um sich wegen seines berüchtigten
Artikels an die Stadtsergeanten , welcher dem Blatte schon
eine vierzehntägige Suspension zugezogeu hatte , zu verant¬
worten . Die Geschwornen, wahrscheinlich im Hinblick ans
diese administrative Strafe und nach dem Grundsätze , „ »« bis
Willem" Rechnung tragend , erkannten aus Freisprechung .
UebrigenS war die Selbstvertheidigung des Hrn . Paul
de Cassagnac, welcher dann noch Hr . Lach and einige Be¬
merkungen beifügte, eine sehr zahme. Er betheuerte, daß er
der großen konservativen Partei angehöre und der Regie¬
rung des Marschall Mac -Mahon von Herzen ergebe» sei :
er sei in der Hitze der Polemik vielleicht über daS rechte
Maß hinauSgegangcn , aber seine Absicht sei eine gute ge¬
wesen. Die republikanischen Blätter hätten ihn herauSge-
fordert und « an könne es nicht billig nennen , wenn von
den drei mit Beschlag belegten Blättern gerade das „PryS "
» och eine gerichtliche Verfolgung auszustehea hätte . Hr .
Gibiat ist der Haupteigenthümer des „PayS " und de»
„Constitutionnel " zugleich; daneben auch bei der „Sematne
stnanciere " ur,d dem jetzt republikanischen „ Petit Journal *
detheiligt , kurz, ein politisch ganz charakterloser Industrieller ,der Geraut Piel vollends ist eine in journalistischen Krei¬
sen ihrer Harmlosigkeit wegen bekannte, literarisch uuzurech -
nungSsahiqe Persönlichkeit, die dem Redakteur des „PayS *
nur zum Strohmann dient. So erklärt sich vollkommen die
Freisprechung sämmtlicher Angeklagten . Dte Verkündung
des Unheils wurde mit Beifall einer - und mit Pfiffen an -
dererseitS begleitet , so daß der Vorsitzende mit Räumung
des Änditorrums drohen mußte.

Die äußerste Rechte hielt heute eine Berathung ^
Gerüchtweise verlautet (und die Meldung klingt wahrschein¬
lich genug) , daß die Partei beschlossen hätte , gegen de»
Art . 1 der Subkommisston des Dreißiger -AuSschuffe « zu
stimmen , durch welchen dem Marschall der Titel eines Prä¬
sidenten der . Republik bestätigt wrrdm soll. — Die vrlea -
nistischen Blätter , welche ein Jatereffe haben , bis zum
letzten Augenblick glauben zu machen, daß dte äußerste
Rechte sich für das Dreimänner - Projekt gewinnen lasse«
werde, versichern jetzt, daß nicht Hr . Lucien Brun , sonder«
Hr . de la Bouillerie sich zum Grafen Chambord b^
geben habe. Diese Angabe ist eben so unbegründet , wie
die andere . — BemerkenSwerth ist , daß auch die „Gazette
de France "

, welche bisher immer dem Dreißiger -Ausschuß
das Wort redete, sich entschieden gegen die Beibehaltung
deS Titels „ Präsident der Republik " erklärt .

Die Annahme diese« Art. 1 , sagt sie , ist Seitens der Konservativ»
de« Ausschusses ei« kapitaler F 'bler. Frankreich ist keine Republik, der
Marschall ist kein Republikaner ; er wurde gerade deßhalb an die Spitze
de« Staate« berufen, weil man Hrn. Thier« verhindern wollte, eine
konservative Republik, nicht rechtlich, so weit «erstieg fich gar nicht sei»
Ehrgeiz, sondern nur Ihrtsächlich zu organifirea . Die Nationalver¬
sammlung muß laut aussprechen, daß sie nur eine provissltsche Regie¬
rung eivrichtet und di« Bevölkerungen nicht mit einer Benennung irre
führen will, welche im Munde von Konservativen nur eine Lüge sei«
kann.

Spanien.
Madrid , 30 . Juni . Üebrr die große Schlacht vo »

Estella enthält ein Telegramm des „Standard " au -
Bayonue , 29 . Juni , nähere Einzelheiten . Am Donnerstag
begann der Flankenmarsch und Marschall Concha nahm
die erste Linie der Karlisten mit geringem Verlust . Am
Freitag nahm dir Division des Generals CampoS Abarzuza
ein, nachdem ste mehrere Angriffe der Karlisten zurückge¬
schlagen und sie mit Artillerie beschossen hatte . Hier dehnte
sich die republikanische Linie von Muro und Abarzuzm
nordöstlich von Estella , nach Vlllatuerta aus . Concha suchte
den Rückzug des Feindes zu verwirren und abzuschneide«.Am Samstag begann ein allgemeiner Angriff mit einer
Beschießung des in furchtbaren Positionen verschanzt«
Feindes . Um 4 Uhr Nachmittags stürmte General Campo -
die Estella beherrschenden Höhen von San Miguel . Die
karlistischen Laufgräben und Batterien erSffneten ihr Feuermit furchtbarer Wirksamkeit. Der republikanische rechte
Flügel wankte und wurde mit ernstlichem Verlust auf
Echague'S Divisionen zurückgeworsen. Blauco 'S Divisionen ,von Marschall Concha geführt , kamen zur Unterstützung
herbei, worauf der karltstische General Maudiri . seine Frontunter einem heftigen Feuer verändernd , charglrte und
Blanco 'S Brigade zertrümmerte . Marsch all Concha fiel
tödtlich verwundet , und da» Zentrum gab nach. Die re¬
publikanische Kavallerie chargirte . um die Geschütze zu ret¬
te«, und dte Generäle Royer und Rossel hielten tapfer bis
zum Einbruch der Nacht aus . In der Dunkelheit hatte »die Karlisten Abarzuza und Muro wieder genommen . Die
Republikaner zogen fich in der Nacht und am Sonntaa
mit ihren Geschützen, ConvsiS und Reserven nach TafallL
Larraga und Lodosa zurück. Ihre Verluste find sehr e?
heblich , man schätzt ste auf etwa 4000 Mann . Außoc
MarschaH Couch« find ein Brigadier und mehrere Oberste »todt . Fast alle Verwundeten und 3000 Musketen siele»in die Hände der Karlisten , aber keine Kanonen . DieMadrider Regierung wmde erst gestern ( 26 .) von dieser
Niederlage unterrichtet . Don Carlo « verließ bei der Nach -



richt von derselben sofort Bergara , um sich nach Esiella
zu begeben . Die Verluste der Karlisten bezeichnet Dorre -
garay's Telegramm an Don Carlos als sehr empfindlich .

Au- Madrid wird der „ Times " telegrapbirt, daß der
Kriegömillister die erste Nachricht von dem Tode Cou¬
chs ' S von dessen eigenem Sohne erhielt, der Adjutant des
Feldmarschalis war und dessen Leiche nach Tafalla eSkortirt
hatte . Zaballa berief sofort die Minister , telegraphirte an
Serrano und schickte sofort Infanterie und Kavallerie und
18 Krupp'

jche Kanonen zur Verstärkung ab . Serrano kam
und wollte sich an die Spitze der Armee stellen, aber die
Minister waren aus Siaatsrückstchten dagegen, und so
wurde Zaballa 'S Anerbieten angenommen. Dieser ist mit
MorioneS als Stabschef und andern Offizieren bereits ab-
gereiSt. Concha hatte — das entnehmen wir ferner dem
Telegramm — Estella gänzlich umringt und die Karlisten ,
die Gefahr erkennend, stürzten sich mit ihrer ganzen Macht
auf Concha 'S schwächste Stelle , wo nur zwei Bataillone
ibnen Widerstand leisteten . Die Truppen schienen zu
zögern , Concha eilte hinzu, sie zu ermuntern, und in der
Ansprache wurde er von einer Karlistenkugel getroffen. Er
starb augenblicklich den — Soleatentod. Ja Madrid
herrschte große Aufregung und man erwartet eine glän¬
zende Leichenbrstattung .

Niederlande .
-f -s Haag , 30. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrich¬

ten aus Buitenzorg vom 29. d. M . haben eine Anzahl
Bewohner des Bezirks Pedtr am 20 . d . auf die holländi¬
schen Befestigungen einen Angriff gemacht , der indcß ohne
Erfolg geblieben ist. Die Feinde hatten sich aus dem rech¬
ten Ufer des Flusses Arschin verschanzt . Am folgende r
Morgen wurden dieselben mit beträchtlichen Verlusten aus
diesen Stellungen vertriebe « . Die Verluste der holländi¬
schen Truppen betrugen nur 29 Verwundete.

Griechenland.
stst Korsu , 1. Juli . Gestern ist es hier zwischen der

Garnison und der Bevölkerung zu einem Konflikt ge¬
kommen , bei welchem von der Bevölkerung 25 Personen ,
darunter 1 italienischer, 4 türkische und 2 österreichische
Unter!Hanen verwundet wurde» . Es wurden mehrere Läden
geplündert. Die Garnijon ist in ihren Kasernen konstgnirt.

Vadifchr « hronik.
8 .ä .O. Karlsruhe , 1. Juli . (Sitzung des Gemeinderaths unter

Borfitz des Oberbürgermeister« Lauter . ) Der Borsitzende er¬
dsinet , daß Altobcrbürgermetster Maisch und er selbst , durch den Ge-
metuderath beauftragt , dem als Borstand des hiesigen BezirkSamte-
über 2 Jahrzehnte wirkenden Hm . Stadtdirekwr Kammcrherm Frhrn .
« . Reubronn , nunmehr Geh. Finauzrath bei großh. Oberrech-
«ungSkammer, die kalligraphisch auSzeführte Adresse de« Gemeinderath«
zu überreichen, gestern diese« Aufträge« fich entledigt haben. Die
Adresse lautet :

. HechnEg .borerer , hochzuverehreuder Herr ! Bei Euer Hochwohl¬
geboren Ausicheiden au» dem Amte eine« Borstande« de« Bezirksamts
Karls , uhe fühlen fich die Vertreter der Gemeindeverwaltung unserer
Stadt verpflichtet , Ihnen den wärmste« Dank auszusprechen für die
wohlwollende Fürsorge , welche Sit dem Interesse unserer Stadtge .
« rinde zugewrndet, sowie für di« Freundlichkeit und Schlichtheit, durch
welche Sie dm dienstlichen Verkehr füc un « zum freundschaftlichen ge¬
stattet haben. Wir gedenken dabei uicht allein der Zeiten de« Frieden- ,
sondern auch der schweren Kriegsjahre , in welchen Sie uns ein sorg¬
licher Berather und treuer Helfer gewesen stad.

Indem wir es für u>:S als einen schweren Verlust empfinden , daß
Eie in Zukunft nicht mehr in amtlicher Berbinduna mit uns fteheu
« erden , bitten wir Euer Hochwohlgeboren, uns Ihr Wohlwollen , wie
seither , auch fernerhin zu bewahrm , gleichwie wir des Dankes nicht
vergessen werde », den wir Ihnen schulden . Möge Gott Ihne » in den
komm »den Tagen Gesundheit und Glück reichlich zufließen lasse«. In
Hochachiung und Berehrung die Beauftragten de« Gimeinderaths : —
(gez.) Lauter , (gez.) Malsch . Karlsruhe , den 30 . Juni 1874 .

Hr . v. Neubronu dankte für diese Kundgebung der Stadt Karls¬
ruhe und betonte, daß während seiner langen Thätigkeit als Stadt -
dtrekior nie eine Trübung seiner Beziehung zur Gemeiade, sondern
stets ei» gute« Einvernehmen katigefundm habe ; er glaube diese« an¬
genehme Verhältnis hauptsächlich d :r Haltung und Geschäftsführung
der au der Spitze der Gemeindeverwaltung stehenden Behörde zuschrei «
ihm zu müssen .

Der Oberbürgermeister setzt die Tagesordnung für eine Sitzung
de - BürgerauSschusjeS fest, welche am 8. d. M ., Nachmittag «
3 Uhr» abgehaltm werden soll. Es komme » folgende Gegenstände zur
Berathung und Beschlußfassung : 1) Errichtung einiger weiterer Leh -
rerstellru an hiesigen Volksschulen , 2) Ankauf de« Hause« des
Abraham Hsmburgw in der Spitalstraße Nr . 9 zum Zweck der Er¬
weiterung der Vrunuenstraße und Errichtung einer Polizei -
statiou , 3) EutschädigungSbewilligung an Professor vr . Nehler für
den Abbruch seine» in der Flucht der Augartenstraße vorstehen¬
den Gebäudes und Abtretung de« zur Herstellung genannter Straße
nöthigen Geländes, 4) Genehmigung der Bauprämie an den hie¬
sigen Synagogmrath für dm Neubau der Synagoge und an Kauf¬
mann Hermann Bögelin sü : seinen Neubau in der Karl -Frtedrich-
straßr Nr . 32 . 5) Fsrtbewtlligung der städtischen Verbrauchs¬
steuer vom 1. Januar 1874 bis 31 . Dezember 1877.

V Karlsruhe , 2. Juli . Am 7. Juli diese« Jahre « find e«
SO Jahre , daß Prälat vr . Holtzmanu in dm Dienst der evangel.
Kirche vadeu « grketm ist. So viel wir höre«, ist von der Landes¬
geistlichkeit beabsichtigt , dem allgemein verehrten Senior und ersten
Geistlichen der Kirche eine Jubelfeier zu veranstalten . Dieselbe soll
am 7. Juli in der Weise stattfiudm, daß mau fich Vormittag « halb
12 Nhr io der Aula de « Gymuafium « versammelt, um dem verehrten
Manne die Glückwünsche darzubrisgm ; um halb 2 Uhr soll daun rin
Festesten im Sommerlokal der Museum » stattfindm . Selbstverständ¬
lich steht die vethriligung an der Feier auch dm Lairnkreisru »ff« ,
iu denen ja der Hr. Prälat zahlreiche Frenude und Verehrer hat .

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß an « jener Promotion (Früh¬
jahr 1824) außer Prälat vr . Holtzmaon noch fünf Geistliche-
Bark » Dekan i« Echopshei« , Junker » Dekan in Schwetzingen,
Kern , Vrka« io Malterdlugm , Roth , Ktrcheurath in Karlsruhe ,

Wagner , Dekan i» Könbringm , am Leben find , von denen der!
Eine , Kirchenrath Rolh , jüngst , nachdem ihm eine Abschieds - uudst
Jubiläumsfeier bereitet worden, in den Ruhestand trat , die anders
Vier aber noch als Geistliche der Kirche thätig find. ;

8 Heidelberg , 2. Juli . Die heutige Nummer der . Karlsruher
Zeitung ' bringt in einem längeren AnSzug« eine« offiziellen Berichtes!
über verschiedene Verhältnisse der evangel . protestantische
Landeskirche unter Anderem auch die Angabe , daß 22 Prezmtt
der im letzten Jahre hier zivilster getrauten Protestanten die kirchliche !
Einsegnung nicht Nachfolgen ließe« . Diese Augabe beruht ganz ent-j
schieden aus einem Zahlenirrthum , wenigstens in so fern , als eS sich
um Angehörige der hiesigen evangelischen Kirchmgemeinde handelt ,
denn von diesen haben nicht einmal 8 Prozent , geschweige denn 22 auf
dir kirchliche Trauung verzichtet . Möglicher Weise könnte letztere hohe
Ziffw durch Mitzählm der vielen Auswärtigen mtstimdm sei» , welche
sich , um allen Unbequemlichkeitenin ihrer Heimath zu entgehm , von
hiefiger Standetbeamtung trauen lasten und dann wieder abreisen.
Immerhin würde aber dir Einrechaung dieser da» thatsächltche lokale
Berhältniß in einem falschen Licht erscheinen laffm. — Professor Holtz -
mann wird vor Beginn de« Wintersemester« nach Straßburg über-
fiedeln , zum lebhaftesten Bedauern seiuer zahlreichen hiesigen Verehrer
und Freunde, welche wohl wissen, welch grvße und schwer auSzufüllende
Lücke derselbe nicht au der Univerfität allein, sondern auch in andere«
Kreisen hinterlaffm wird , so z. B . iu der liberalen und nationalen
Partei , im Orts -Schulrath , dessen eifriges Mitglied er ist , und im
Protestaatenvereiu , welcher eine solche Kraft schwer vermissen wird.
Seine akademischen Predigten zöge» immer ein zahlreiches ausgewähltes
Publikum an , welches wohl auch die Nachricht nicht gleichgiltig lasten
wird, daß auch Hr. Professor Pierson , besten akademische Predigten
gleichfalls sehr zestelen , Heidelberg zu verkästen gedenkt , um fich wieder
seiner holländischen Heimath zuznwmdm. — Der Fackelzug , welchen
gestern Abend die Korpsstudenten Herrn Geh. Rath v. Windjcheid
brachten, erfreute fich starker Betheiltgung und vollkommener Gunst de«
Witter «. Hr. v. Windscheid dankte den Theilaebmern an der ihm
gebrachten Ovation iu einer kurzen Rede , woraus diese unter den
Klängen de« »Gandeawu « ' ihre Fackeln vor dem UnivrrfitätSgebäude
zusammenwarsen. So bübsch ein solches Schauspiel ist , vermag e«
doch nicht Jedermann » Beifall zu erringen. Heute beschwert fich in
eurem Lokalblättchen eine vertrocknete Seele über den mit Fackelzügrn
Verknüpften Ruß und Qialm , und möchte gerne uvseru Museasöhnen
statt der Fsck ln Lampions aufnöthigen ; warum nicht lieber Jobannit -
würmchea aus Stecknadeln ? — Der hoch angeschwollen gewesene Neckar
ist zwar wieder beträchtlich gesunkm, allein immer »och zu hoch, um eine
Fortsetzung der begonnenen Brück -nbau -Arbcitea zu gestatten.

O Baden , 2 . Juli . Dir Königin von Württemberg ,
welche währmd ihre« hiestzen Aufenthalts im »Badischen Hofe' ge¬
wohnt hatte , ist gestern Nachmittag wieder von hier , und zwar zu¬
nächst nach Jugenheim , abgereist.

Die Angelegenheit der Merkurbahn ist j tzt , nachdem ein Gesetz
die Erbauung derselben gestattet , bei den Unternehmern in da- Sta¬
dium der finanziellen Erwägungen gelangt. Seit der Zeit , wo da»
Projekt aufgetaucht ist , find die Verhältnisse d :S Geldmärkte« entschie¬
den günstiger geworden, und e« ist auch für die kommenden Wochen
noch ein Fortschreiten in dieser Visierung zu erwarten . SS erscheint
deßhalb sehr angemessen , zur Jnangriffaahme de« finanziellen OperatS
diese günstige Zeit abzuwarteu , noch in diesem Spätjahre aber wird
da« Ganze geordnet sein . Die Schweizerische Bergbahn -Gesellschaft
interesfirt fich sehr an dem Zustandekommen dieser Bahn , und ist so¬
wohl zu einer Betheiligung an derselben als auch zur Uebernahme de«
Baue » bereit. — Priuz Wasaist vorgestern hier eingettosim und
im Palais Stephanie abgesticge ». Ferner find an hervorragenden
Fremden hier angekommen: der k. k. Gesandte Frhr . v. Schwarz-
Senbom au « Wien , der Reichstags-AbgeordneteWulfrheim und Präs .
Ellwauger au«. Berlin , Senator HaamS an» Lübeck, v. Quaita au«
Frankfurt , die Frhrn . » . V-rnbühler, v. Egloffflein und Oberbaurath
Lein« an- Stuttgart , Gras Oerzen und Frhr . v. vergheim an«
Straßburg , der Präsident de« belg. Senat « Fürst dc Ligne au « Brüssel,
Tribnnalpräfident von Outeren aus Haag , Pereira au « Amsterdam,
Gras d'Orval au - Pari « , der Fürst Lapouchine-Demidoff und Gras
Eancrin au« St . Petersburg , Maraik Bey und de Savalau aus Kon «
ßantinopel .

Vom Bodensee , 1. Juli . Die Heuernte ist unter
dem Einfluß einer außerordentlich günstigen und — wie eS dm An«
schein hat — auch konstanten Witterung heute wieder fortgesetzt
worden und dürft« binnen acht T,gen ihren Abschluß erreicht haben.
Die Qualität der Futtergewächse läßt Heuer nicht« zu wünschen übrig
und io quantitativer Hinficht war da» Erträgmß in hiefiger Gegend
bei weitem bester al« iu Frankreich, woselbst di« vorherrschend heiße
und trockene Witterung de« verflossenen Monat « im Allgemeinen einen
schlechten Heuertrag der Wiesen herbeisührte. In der That find die
Futterpreise im Eeekrei« seit einigen Tagen erheblich zuröckge -
gaugen. Während beispielsweise im Monat Mai da« Hm mit 2 fl.
per Zentner bezahlt wurde, so ist solche« gegenwärtig zu 1 fl . 18 kr.
bi« 1 fl . 12 kr. und noch billiger käuflich . — Der Schnitt der Win¬
tergerste hat an viele« Orten begonnen und rin sehr befriedigende«
Ecträgniß geliefert. Die allgemeine Ernte wird voraussichtlich schou
in dcr zweiten Monat - Hälfte ihren Anfang nehmm. Auf dem jüng¬
sten Fruchtmarkte zu RomanShorn haben unter dm Eerealien,
wie ich höre, Korn und Weizen einen Abschlag , Hafer dagegen eine«
leichten Aufschlag erfahrm . — Da » Zustandekommen einer von Ror «
schach » ach Heiden zu erbauenden Bergbahn dürfte wohl
kaum mehr eimm Zweifel unterliegen, nachdem die erste Aktten-
eiozahluag bereit « erfolgt ist und die zweite längsten« bi« zum 10.
September d. I . erfolgen wird. — In lledereinstimmung mit dem
Inhalt de« ueum Armengesetzes habm die meisten Gemeinden
de- Seekreise« in ihn « wohlverstandenen Jaterrsie nunmehr besonder«
Armenärzte ausg,stellt und dir -eßfallstgen Stellen vorzugsweise
dm praktischen Arrzteu übertragen. Diese Anordnung ent»
spricht den Rücksicht» der Billigkeit thatsächlich um so mehr, al « be¬
kanntlich di« praktisch» Aerzte , sowie die Assistenzärzte in der Regel
weder Gehalt noch Besoldung beziehen und iu«btsondere die Stellung
der letzter» in jene» Fällen ganz prekär erscheint , wo der Br »irk«arzt
di« dienstliche Praxi « a»«schließlich und allein besorgt und solcher
schon hiedurch in seinem Einkommen zur Genüg« gesichert ist.

Nachschrift .
1 München, 3. Juli . Die Abgeordnetenkammer

lehnte den Antrag Bilk ans Bewilligung von 7500 fl. zur

?DStation der Geistlichen altlatholischer Gemeinden mit gs -
»ringer Mehrheit ab.
8 st Versailles , 2. Juli. Die Nationalversamm -
klung setzte die Diskussion de- Munizipal -Wahlgesetzes fortSund zwar des Artikels 5, wonach ein Domizil von 3 Jäh¬eren zur Wahlberechtigung erforderlich sein soll . Die Linke
^beantragt , die Wahlberechtigung schon mit einem Jahrei?Domizil eintreten zu lasten. Ein Beschluß wurde nicht ge¬faßt und wird die Diskussion morgen sorigesetzt werden.
*

st Paris , 2. Juli . Die Budgetkvmmisston be¬
schloß , das Einnahmebudget uicht früher zu diskutiren, alsbis die Nationalversammlung über das Amendement Wo-lowski, wonach die jährlich an die Bank zu zahlende Amor¬
tisationssumme reduzirt werde « soll , Beschluß gefaßt habe»wird.

Depeschen von karlistischer Seite dementiren auf das
Bestimmteste, daß Akte der Grausamkeit vorgrkvmmen seien,deren die Karlisten beschuldigt worden sind.

st London, 2. Juli . DaS Unterhaus lehnte den
Antrag Butt auf -Errichtung eines irischen Parla¬ments , nachdem noch Disraeli dagegen gesprochen hattenmit 458 gegen 61 Stimmen ab .

st London , 3. Juli. Bet der Rede gegen den Butt '-
scheu Antrag sagte DiSraeli : Er bekämpfe den Antrag,weil er die höchsten Interessen Englands in Frage stelle;er brkämpfe ihn wegen der gebotenen Rücksicht aus da»
Wohl des irländischen sowohl als deS englischen und schot¬
tischen Volkes ; er bekämpfe ihn, weil er bei der große»Krisis, deren Hereinbrechen vielleicht näher sei, als ma»
vermuthe, eine einige und sestgeschlofleve Nation zu sehe»
wünsche, und weil die Annahme des Antrags eine Zer¬
stückelung des Königreichs und eine Zerstörung des Reich»
hnbeisührev würde. (Anhaltender Beifall .)

yruursurrer srurszrrttt .
( Dir fettgedruckten Kurse find vom 3 » die übrig« vom 2 Juli .)
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, Todesanzeige .
» 2s » H. 150. Rastatt und

» Karlsruhe . Freunden und
Bekannten geben wir die
Trauernachricht, daß unsere

liebe Mutter und Schwester,
Frau Hauptmann Marie Rheiu -
voldt Wtttwe , geborne Ludwig,
heute Morgen 8V» Uhr in Baden
«ach längerem , schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im
- kamen der Hinterbliebenen,

Rastatt u Karlsruhe , de»
2. Juli 1874.

Max Rheinboldt ,
Major a. D.

Die Beerdigung findet Samstag
den 4. Juli , Vormittags 10 Uhr,
von der Friedhofskapelle in Karls¬
ruhe aus statt.
Beethoven , Lebensbild von W . Fricke.

10 Gr . (Verlag von Siegismnnd L

_ H.3 . 1.

H .145 . 1. Konstanz .' Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenommmen Ansloo -

sung der in diesem Jahre einzulösende«
Parttalobligationen der Stadt Konstanz
wurden gezogen :

L. Vom WafserleitungSanlcihen zu
203,000 fl . die Obligationen 1>it .
Nr . 13, Lit . 8 . Nr . 158 , Lit . 6 .
Nr . 249 , 8it 0 . Nr . 555, 588 , 631
und 681 ;

d . vom TonvertirungSanleihen zu
300,000 fl. die Obligattonen Int
Nr . 35 uud 53 , 1-it . L . Nr . 262 ,
8it . 6 . Nr . 3S4 , Int . v . Nr . 610
und 632 .

Die Einlösung beginnt am 1. Oktober
.874 gegen Rückgabeder betreffenden Titel
md nicht verfallenen Coupons nebstTalon »
»ei der Stadtkaffe Konstanz , der Hauptkaffe
der Rheinischen Creditbank in Mannheim
und deren Filialen und Zweizanstallen ,
»der in Frankfurt a. M . und in Basel.

Konstanz, den 1. Juli 1874 .
Stadtrentawt .

_ Bogt ._Stelle -Antrag .
H .147. Für eine Lehrmittel- und Kunst¬

handlung wird ein ProvifionSreisender ge-
sucht. Kaufmännische Kenntnisse find nicht
» othwendig , jedoch ist eine Crution zu
stellen. Für einen Lehrer außer Dienst
wäre eS eine paffende Stelle . Anträge mit
kzR N befördert die Expedition dieses Bl .

Agent -Gesueh.
H.148 . Für eine Nähmaschine « -

Fobrll in Hamburg , welchenach einem
ganz neuen System (wofür Großherzogl .
Badischer Patent ) , doS an LeistungSfähig-
Ait alle bisher bekannten übertrifft , arbeiten
läßt , wird in Karlsruhe ein respektabler
und solventer Agent gesucht .

Reflektanten belieben ihre Adresse unter
Zr .vsisi LN die Almonceu - Expedi »
lion vo» Lke»» » « r«» l « r »r »si- F
in einzusenden._

Offene Stelle
H .I51 . 1 . In einem kleiueren Fabrik -

geschästs (Kreis Karlsruhe ) wird in einiger
Zeit für einen angehenden Commis eine
Stelle frei , in welcher auch Gelegenheit ge¬
boten ist , mit deu Tomptoirarbeiten ver¬
traut zu werden.

Frankirte Anträge befördert unter II .
107 . die Expedition der Karlsruher Zeitung ;
jtzdsch könne« nur solche Bewerberberück¬
sichtigt werden , welche sich genügend über
ganz gute Aufführung answeisen können.

H .146. Mannheim .

ÄLi! <1 kLäi8kden ksnk
am 30 . Juni 1874 .

UsMtiii .
H .117 . 2. Eine tüchtige solide erste

Arbeiterin wird zum baldigen Eintritt
gegen sehr gutes Salair in ein besseres
hiesiger Geschäft gesucht . Offerte mit
Zeugnissen beförderte ^ »-.
Scholstr . 4 , KS«>ttA « »-L._

Geprägtes Geld . . . .
Staatspapiergeld und Pri

vatbaukuotr» . . . .
« echfrl.» estäude . . . 19,543,392 53
Vorschüsse gegen Unterpfand 2,520,995 —
Werthpopiere . . . . 324,990 33
DiSrautirte verlsosteKerth -

Papiere . . 151,669 22
Immobilie « in Mannheim I

und Karlsruhe . . . » 192,898 55
Diverse Drbitore « . . . i 774,092
Effekten de» SleservesoNd s 647,030

st-
12,387,289 t

44,121
19,543,392

« ktir» -E«tzital . .
Banknoten i« Umlauf
iDiverse « reditore,
Reservefoud

>
10M ),000 -

,950,000 -
479,408 s
657,071 i

H .87. S. Lahr .

Violinen ,
eine von Ruggieri 1695 ,
die andere von Stradiva -

rius 1732
sind zu verkaufet»; das Nähere bei Jakob
Hetze! , Waisenrichter i« Lahr._

H.149. Au einem sehr frequenten Haupt¬
platze in Straffburg ist eine altbekaunte

G erstwirthsev«ft
mit 10 Logirzimmern uud 16 Betten sammt
Inventar auf 8 Jahre sogleich gegen eine
Sicherstellung von 4000 Franc - abzugeben.
Näheres beimWirrh zum Grünen Baum
i« Stratzburg ._ 85 -470 -tz.

Kauf-GesuÄ).
H.142. Eine Presse zum Notariats -

fiegel wird zu lausen gesucht . Offerten
schriftlich au d ie Expedition dieses Blattes .

H .116 2. Straßburg i. E .

k« Zu verkaufen.
»X Zwei hochelegante Pferde,

braune Stute und FuchS-
Wallach , durchaus militär¬

fromm , fein geritten und sehr schneidig ,
stehen daselbst zum Verkauf.

Weitere Auskunft , StephanSplatz Nr . 15,
2 Treppen ._

dl 103/Vl .

Birkmannsweiler ,
GerichU-bezirks Waiblingen.

Hofguts -Verkauf.
- ' H .202 . Dar

eine halbe
Stunde von

Winnenden
entfernte , ar<

_ rondirte uud
eine eigene Markung bildende Hofgut B u -
chenbach , aus den nöthigen Wohn - uud
Oekonomiegebäudenuud ungefähr 180 Mor¬
gen Garten , Wiesen und Aeckcrn bestehend ,
wird im Wege des öffentlichenAufstreichS
zum Verkauf gebracht .

Die Gebäude sind in gutem baulichem
Stande , mit großen uud sehr guten Kellern
versehen.

Auf dem Gute befindet sich eine außer¬
ordentlich große Menge vo» im besten Er¬
trage stehenden Obstbäumen.

Der ganze Milchertrag wurde von dem
seitherigen Besitzer seit 20 Jahren in die
Heilanstalt Winnenthal geliefert.

Die AusstreichSverhandlungfindet am
Montag den 13 . Juli l . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
aus dem Rathhanse in BirkmannSwei -
ler statt, wozu Liebhaber , Auswärtige mit
obrigkeitlichen Vermögenszeugnissen verse¬
hen , eingeladen werden.

Bemerkt wird noch , daß ein Käufer , der
nicht das ganze Gut umtreiben wolle, Gele-
genheit hat, einen Theil desselben an die
Einwohner der benachbarten Gemeinden zu
verkaufen.

Den 20. Juni 1874.
Im Auskrage der Eigenthümer :

AmtS-Notar in Wrnnenden
Dinkelacker .

F .951 . 2 . Der Umcrzeichneteverfertigt

praktische Cement- Ar-
beitenund Feuerwerke ,
wasserdichte Keller mit Probe - Druckbrnn -
iren , PressionS - Keller für Bierwirthe ,
Wasserbauten , massive Unterlagen für Ma¬
schine », Cement-Sisten zur Aufbewahrung
von Wasser, Chlorkalk, Salz - nnd Schwefel¬
säure , Badbütten , Malzweichen , Fleisch,
kipen für Metzger, Brücken- und Kellerge-
wölbe, Feuerwerke für Dampfkeffel , Bäcker-
ösen nach neuester Konstruktion für Holz-
Ersparuiß , Dampflaunne ohne Gerüste
u . s . w.

Bernhard Kury in Sehl.
H.109. 2. Karlsruhe .

Zu verpachten
eine rentable Bäckerei , diesübe kann auch
käuflich erworben werde«.

Näheres Kleine Herrenstraße Nr . 2.
H73 . 3 . SiSlau .

Verkauft
wird sämmtliche Einrichtung einer Oel -
» ühle , sowie einer Hanfreibe , Kunst-
mühle KiSlau , Bahnstatton Langenbrücken.

Seitz .

« Ärgerliche Stechtspftege .
Ganten .

J .215 . A.G .Nr . 19,197 . Pforzheim .
Gegen Friedrich Unter - Ecker , Wirth -
schaftSpächter zum Laub dahier, haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig.
stelluugS- und BorzugSversahren ans

Freitag den 31 . Juli d. I .,
Borm . 9 Uhr .

« »geordnet.
Alle Diejenigen , welche aus waS immer

für einem Grund Ansprüche an die Maffi
machen wollen , werden ausgesordert, solche
in der Tagfahrt bei Verineidnng des AuS-
schlnffeSpersönlichoderdnrchgehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anznmel-
den, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandsrechte genau z« bezeichnen nnd zu-
gleich die veweiSurkunden vorznlegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zntreten . In der Lagfahrt soll auch ein
Maffepfleger und einGlSubigerauSschnß er¬
nannt und ein Borg - nnd Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug ans Borgver -
gleich nnd jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheiuende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen, zu bestellen , widrigenS
alle weiierenBerfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der GerichtStafelangeschlagen ,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die

H8MM46

Post zugesendet würden .
Pforzheim , den 25 . Juni 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
M o r S.

OJ .213, Nr . 7073 . Triberg .
I . S.

mehrerer Gläubiger
gegen

Amon Nengart von Triberg ,
Forderung betr.

Beschluß .
Zur Eröffnung des GanturtheilS ist Tag -

fvhrt auf
Freitag deu 10 . k. Mts - ,

Vormittags 9 Uhr ,
anher anberaumt und wird hiezu der flüch¬
tige Gemeinschuldner mit der Auflage vor¬
geladen , bis zur Tagfahrt einen dahier
wohnhaften Gewalthaber aufzustellen , wi¬
drigenfalls alle weitern ihm zu eröffnenden
Verfügungen und Erkenntniffe an Eröff -
nnngSstatt an der GerichtStafel angeschlagen
werden.

Triberg , den 26. Juni 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

jLederle .
Strafrechtspflege.

Ladungen Md Fahndungen.
J .222. Sir . 1336 . Osfeuburg . In

Anklagesachen gegen Vincenz Siegmar »»
von Neusatz wegen Diebstahls wird Tag¬
fahrt zur Hauptverhandlung angeordnet ans
Montag deu 14. September l. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
und wird hiezu der Angeklagte, dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist, mit der Aufforderung
vorgeladen , sich 14 Tage vorher bei Großh .
Amtsgericht Bühl zu stellen.

Offenburg , den 26 . Juni 1874.
Großh . bad . Kreis - nnd Hosgericht.

Strafkammer .
F e y e r l i n .

Köhler , Rfdr .
J .L23. Nr . 2205 , Mannheim . I . A.

S . gegen Peter Reiumnth von Hems¬
bach und Martin Friedrich Leist von Wein -
Heim , wegen Ungehorsams bezüglich der
Wehrpflicht , wird Tagfahrt zur Haupwer -
handlnng in öffentlicher Sitzung ans
Dienstag den 15 . September d. J .

Vorm . 12 Uhr ,
anberaumt , wozu die im AuSlande abwe-
senden Angeklagten mit dem Bedrohen vor¬
geladen werden , daß im Falle ihre- AuS-
bleibenS in der Tagfahrt dar Urtheil nach
dem Ergebniß der Untersuchung werde ge¬
fällt Werden .

Mannheim , den 25. Juni 1874.
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht.

Strafkammer .
Der Vorsitzende:

Wassermann .
Leonhard .

J .216 . Nr . 7597 . Radolfzell . Land-
wirth Nikolaus Sanier von Erringen ,
K . w. Oberamtsgerichts Riedlingen , früher
in Mahlspüren , besaß einen Theil des Hof-
gntS Buchhof. Derselbe verließ schon im
Januar d. J . den Hof mit Zurücklassung
einer Ueberschuldung von mehreren tausend
Gulden . ES wurde deßhalb bereits unterm
5. Febr . d. I . mit Bezug auf Zs 706 Ziff , 4,
707 , 26 und 32 der Pr .Ordg . gegen ihn
Gant eröffnet.

Er zieht nunmehr nach Mittheilung des
K. w. OberamtSgerichtS Riedlingen an ver¬
schiedenen Orten Württembergs herum , ohne
irgend einen bleibendenWohnsitz zu nehmen.

Nikolaus Sanier wird daher anfge-
fordert ,

binnen 3 Wochen
hieher zu erscheinen oder einen Bevollmäch-
tigten zn senden, um sich über die augemel¬
deten Liquidationen zu erklären, indem sonst
angenommen würde , daß er der Erklärung
des MaffepstegerS , Bürgermeister Mo « S -
brngger von Güttingen , und deS Glänbi -
gerauSschufseS zustimme.

Ferner hat Nikolaus Sanier in der¬
selben Frist seinen nunmehrigen Anfrnt -
haltSort hieher auzuzeigen, indem sonst alle
weitern Verfügungen mit der Wirkung , a>»
wären fie ihm zugestellt , an die GerichtSta-
sel angeschlagen würden .

Radolfzell , den 30 . Juni 1374.
Großh . bad. Amtsgericht,

o . Braun .
Wankel .

Be «« - Bekamrtmschrnrses .
H.140 . 1 . Freiburg .

Herertthalstraße.
Der Straßenneubao von Sölden bis

Bollschweil , im Gesammtanschlage
für den Straßenkörper und

die Fahrbahn von . . 6950 fl.
für die Brücken und Dohlen

von . . 3050 fl,
im Ganzen 10000 fl.

wird
Freitag den 10. Juli d. I . ,

Vormittag - 10 Uhr ,

im GasthanS zum Löwen in Bollschweil
looSweisr «der im Ganzen öffentlich ver¬
steigert werden.

Plane und Bedingungen liegen bei unter -
zeichnet « Stelle zur Linficht aus.

Freibnrg , den 30 . Juni 1874 .
Großh . Wasser- u. Straßenbau - Inspektion .

Diez .

H.126. Nr . 1067. Sinsheim .

Straßenbauarbeiten .
Zur Verbesserung der Straße von Typin¬

gen über Rohrbach nach LaudShausen »er¬
geben wir die Herstellung der Erd - und
LhanssirnngSarbeiten der
Lorrcction 1. bei der Mühle in Rahrbach,

veranschlagt zn 1028 fl. — kr.
H . oberhalb Rohr¬

bach . . . 1737 fl. 20 kr.
III . oberhalbLands¬

hausen . . 3086 fl . 32 kr.
zus . 58S1fl . 52kr .

einzeln oder zusammen im SoumisfionS -
we,e .

Offerten sind portofrei mit der Aufschrift
. Straßenbau Eppingen — Land- Hausen "

versehen bis zur SoumisfionSeröffnnng
DomeOag den 23 . Juli d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
anher einzureicheu, bis wohin Plan , lieber-
schlag uud Bedingungen dahier eingesehen
werden können.

SinSheim , den 30. Juni 1874.
Großh . Wasser- u. Straßenbau -Inspektion .

_
Fieser .

_
iMH .153. 1. Nr . 1411. Hornberg .

Veräußerung
von Schienenabfällen .

Wir beabsichtigen, im Wege schriftlichen
Angebotes ca. 381 Centn « Bignol -Schie-
nenabfälle , welche auf den Bahnstationen
Hausach— Billingen liegen, zu »« äußern .

Angebote find bis längsten- 2V . d . M .
schriftlich und versiegelt bei der untersntig -
ten Stelle , woselbst die Abgabe-Bedingun¬
gen zur Einsicht ausliegen, einznreichen.

Hornberg, den 2. Juli 1874
Großh . Eisenbahnbau -Juspection Triberg .

S e y b.

H.18S. Rastatt .

Versteigerung.
D onnerstag den 9 . d. MtS . , Mor¬

gen- 9 Uhr , werden im Reduitthnrm d«
LeopoldSsefte

751 Pfund weiße > „ ^
523 „ graue j L° mpe»,

Gußeisen,
Schmiedeisen,
Schwarzblech,
Weißblech ,
alter Blei ,
Kupfer,
Messing.
Zink.

3 blechene Töpfe,
1 Akten - Regal ,
9 Stück Holz- und Torskörbe,

34 „ Steinkohlenkörbe
gegen Baarzahlung öffentlich »ersteig« .
jKRastatt , den 1. Juli 1874.

König! . Garnison - Verwaltung .
H.125 . HeiterSheim —

ML , Amt» Staufen .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Landwirth Johann Walz jung von
Schlatt und dessen Ehefrau Maria , grb.
Gehry , nachbeschriebene Liegenschaften

Mittwoch den 5. August 1874 .
Nachmittag - 1 Uhr ,

im Rathhause in Schlatt öffentlich verstci-
gert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der SchätzungrprelS oder darüber ge¬
boten wir- :

1) Eine zweistöckige Behau¬
sung mit Keller, Scheuer , Stal -
lung , Schopf , Schweiriflälle»
und Waschhaus , sammt HauS-
und Hofplatz, im Orte Schlatt ,
neben Wilhelm Zeller u . Seba¬
stian Berne , geschätzt zu . . 3,200 fl.

2) 6 Hektar 40 Ar --- 17
Morgen 3 Viertel 11 Ruthen
11" g Fnß Acker, bestehend in
34 Grundstücken . 11,200 fl.

3) 90 Ar -- 2 Morgen 2
Viertel Wiesen, in 3 Parzellen 2,6s0 fl.

4) 18 Ar ---- 2 Viertel Reben,
2 Stück- . 550 fl.

5) 54 Ar ----- 1 Morgen 2
Viertel Garte »», an einem Stück 1,200 -fl.

Summe . 18,800 fl.
HeiterSheim — Amt- Sumsen — den

26 . Juni 1874.
D « Vollstrecknngsbeamte:

_ Notar Kaiser ._
H. 141. Donaueschingen .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlich« Verfügung wnden
aus der Garrtmasse der Wilhelm Armle -
der von Donaueschingen die riachverzeich -
neten Liegenschaften

Mittwoch den 12 . August d. I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert,
wobei der endgiltige Zuschlag « folgt, wenn
der Schätzung- Preis oder mehr gebotenwirb.
Beschreibung der Liegenschaften .

Ei » dreistöckige» Wohnhaus mit Man¬
sardenwohnung inder Schmiedgasse(Haupt¬
straße) hi« , nebst Holzschopf . Waschhaus,
Brunnen beim HanS, 48 Ruthen HauSplatz
nnd Hosraithe und 28 Ruthen Garten ,
neben Kaufmann Provense , Hofapochek «

KirSner und Fürstliche StandeSherrschnst
t -kirtzn . 10.000 st.

D,e Bedingungen können bis znr Stei -
gernng bei dem Unterzeichnete« eingesehe «
werden.

Auswärtige Steigerer und Bürgen HH«»
sich mit legalen BermögenSzengmffeu cmS-
uweiseu.

Donaueschingen, den 1 . Juli 1874.
Der Vollstrecknngsbeamtech
Dießenhofer , Notar .

H.24. 2. Baden .
^

Zwangsverstei¬
gerung vo» Liegen¬

schaften.
In Folge richterlich« Verfügung werde«

am
Donnerstag de « 23 . Juli d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
dem Emil Schelling , Bierbrau « hier
im Nachhause versteigert und zuzeschlageu ,
wenn wenigsten» der Schätzungspreis gär¬
ten wird .
Beschreibung der Liegenschaften :

Plan 34 , G .- Nr . 2121 .
6 Ar 21 Meter — 69,0 Rth . Hosraithe,
5 Ar 49 Meter --- 61,0 Rth . Hausgarten .

11 Ar 70 Meter - 130,0 Ruthen ,
worauf

sich ein SommerwirthschaftS -
gebände mit Felsenkell« an der
Werderstraße hi« befindet, an><
grenzend unten Almeud , oben
der Werderstraße sich zuspitzend,
vorneu die Werderstraße , hinten
August Rößler , Gastwirth , und
Villa Hansemann ; Anschlag . 6,000 fl.

Sech » Tausend Gulden .
2.

Plan 26 . G .-Nr . 1938.
16 Ar 55 Meter ^ 183,9

Ruthen Ackerland am Leimeu-
brunnen , einerseits mehrere
Anfstöß« , anderseits Franz
Heidinger'S Erben ; geschätzt zu 3,000 M

Drei Lausend Gulden .
3 .

Plan 8, G .- Nr . 382 .
6 Ar 60 Meter --- 73,3 Ru -

then Hosraithe ; darauf befiu-
det sich :

a . Ein dreistöckiges , vonStein
« baute» Wohn - und Wirth -
schaftSgebäude , in der Mühlen¬
gaffe HanS Nr 6 gelegen, mit
einem Flügelanban . Dasselbe
enthält »m ersten Stockwerk ein
WirthschaftSlokal und Billard¬
saal ; darunter befinden sich ge¬
wölbte und Schienenkeller,
WirthschaftSküche nnd Speise¬
kammer. Der zweite Stock ent¬
hält drei Zimw « . Der dritte
Stock enthält sage richtig mit
Flügelanbau neun Zimmer n.
zwei Küchen . Der Dachstock
zehn Zimmer nnd Speich« .

d . Ein im Hof stehende» Ne¬
bengebäude , dreistöckig , von
Stein und Holz erbaut , enthält
zu ebener Erde Werkstätte und
Remise , im zweiten Stock drei
Zimmer nnd eine Küche , im
dritten Stock vier Zimmer nnd
eine Küche , im Dachstock Tro -
ckenspeichcr.

c. Ein an daS Nebengebäude
angebauter Stall , einstöckig ,
enthält zu ebener Erde Stallung
sür 5 Pferde , oben eine Kam¬
mer und Heuboden.

DaS ganze Anwesen nebst
Hosraum ist angrenzend einer¬
seits die Mühlengaffe u . Bür¬
germeister A. Gaus , anderseits
Emil Siescrt 'S Wittwe zum
„ Französischen Hof" und Th .
Kaub , Gastwirth , vornen die
Mühlengaffe u . Alois Ulrich'S
Wittwe , hinten Almend und
Th Kämmerer , und »st geschätzt
zn . . . . . üOFOO st.
Sechzig Tausend Gul den ._

Znsam men I 69,000 st.
SechSzig nenn Tausend Gulden .
Baden , den 13. Juni 1874 .

I . Eisinger , Notar .

H.42 . 2. Hornberg . Unsere I . Ge-
hilsenstelle Ist erledigt und soll alsbald »der
längstens nach 3 Monaten besetzt wnden .
Gehalt 700 fl. Bewerb « wollen sich unter
Anschluß von Zeugmffen melden.

Hornbng , Len 24 . Juni 1874.
Großh . Obereinuehmrrei .

H.104 . 3 . Pforzheim . DieStelle

eines Oberwärters
in der Großh . Heil- und Pflegeanstalt - l
Pforzheim ist in Erledigung gekommen.
Bewerber um dieselbe haben sich nnt « Vor¬
lage ihrer Zeugnisse persönlich bei der Di¬
rektion d« Anstatt innerhalb 14 Ta¬
gen zu melden.

Gehalt 500 Gulden baar und freie K<G»
Pforzheim , den 28 . Juni 1874 .

Großh . Direktion der .
vr .

'on der Heil- u . 1
r . Fischer .

H. 131. 2. Kenziugen .

Mehrere SLeinhauer
finden dauernd« Beschäftigung bei

Hügle , Steinhauermeister 1
in Aenziogrn .

(Mit ein« Beilage.)

» ru « » nd » rrls , der G.1vr, » » ' lqra Hofdrchdrnckrrei .
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